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Gewerbegebiet Hainchesbuckel: „Win-Win“ statt schwarzgrünem Murks

FDP enttäuscht vom polternden Vorgehen von CDU und AL/Grüne

Seit fast 20 Jahren ist es politischer Wille der politischen Mehrheit, dass Gewerbegebiet

im Norden von Urberach in Richtung Hainchesbuckel zu erweitern. Seit all den Jahren

herrscht hier jedoch Stillstand, weil sich offenkundig in letzten zwei Jahrzehnten niemand

mit der dort bereits seit fünfzig Jahren ansässigen Firma, dem Recyclingunternehmen

Rügemer, zusammensetzen und eine Lösung zum Wohle aller Beteiligten finden wollte.

Da Rödermark über keine anderen nenneswerten Erweiterungsflächen zur

Gewerbenutzung verfügt, ist das kleine Gebiet auf dem Hügel zwischen Urberach und

Messenhausen jedoch seit einiger Zeit wieder verstärkt ins Zentrum der politischen

Debatte gerückt.

CDU und AL/Grüne haben hierzu nach Vorstellung ihres so genannten „Aktionsplans“

einen Antrag zum Hainchesbuckel in das Stadtparlament eingebracht, der von der FDP

Rödermark heftig kritisiert und komplett abgelehnt wird. Nach Meinung der Rödermärker

Liberalen ist es zwar absolut richtig und notwendig, dass die Entwicklung in diesem

Gebiet vorankommt, aber keinesfalls in der Art und Weise, wie von der schwarzgrünen

Koalition nun mit der Murks-Brechstange eingebracht. „Dieser schwarzgrüne Antrag ist

ein äußerst fragwürdiger, frontaler Angriff auf ein Rödermärker Traditionsunternehmen,

dass in diesem Jahr sein 50. Bestehen feiert und rund 40 Menschen gute und sichere

Arbeit gibt“, empört sich FDP Fraktionsvorsitzender Tobias Kruger. FDP Pressesprecher

Hans Gensert ergänzt: „Statt mit dem Unternehmen zu reden, um eine praktikable Lösung

zum Vorteil für alle Beteiligten zu finden, wird hier eine Straße mitten durch ein

bestehendes Unternehmen, mitten durch Privatgelände, vorgeschlagen. Diese Quasi-
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Enteignung ist mit uns nicht machbar!“

„Es kann auch nicht sein“, schließt sich Tobias Krugers Stellvertreter Dr. Rüdiger Werner

an, „dass in dem Antrag von CDU und AL/Grüne von „illegalen Zuständen“ gesprochen

wird.“ Nach dem Kenntnisstand der Rödermärker Liberalen besitzt die Firma Rügemer für

ihr Unternehmen unbefristete Betriebsgenehmigungen. Wenn hier tatsächlich irgendetwas

illegal sein sollte, stellt sich für die FDP vielmehr die Frage, warum die Stadt nicht längst

reagiert hat, sondern das, was die Koalition jetzt als „illegal“ bezeichnet, über Jahrzehnte

geduldet wurde. Es drängt sich folglich vielmehr der Verdacht auf, dass im schwarzgrünen

Antrag bei der Wortwahl schäbig taktiert wurde, um ein schlechtes Bild zu zeichnen und

negative Emotionen zu Lasten des anliegenden Unternehmens zu generieren.

Im Gespräch mit der FDP zeigte sich die Firma Rügemer überaus kooperativ und sehr

interessiert an einem Konsens. Die Lösung für die Entwicklung des Hainchesbuckel ist

dabei ebenso naheliegend wie einfach; eine Win-Win-Situation für alle Beteiligten ist

problemlos möglich. Aus diesem Grund hat die FDP einen umfassenden

Änderungsantrag formuliert, der alle Aspekte beschlussreif aufgreift. Die wichtigsten

Punkte dabei sind:

» Das neue Gewerbegebiet wird über die bestehende Straße (ausgebaut) entlang der

jetzigen Bebauungsgrenze erschlossen.

» Die Firma Rügemer baut auf eigene Kosten eine Werksausfahrt, die auf die

Messenhäuser Straße mündet. Dies hat die Vorteile, dass zum einen die neue

Erschließungsstraße entlastet wird und zum anderen die LKW auf der Fahrt bis zur

Werksausfahrt ihre Reifen sauberfahren können und so die Verschmutzung der

Messenhäuser Straße minimiert wird.

» Die Firma Rügemer baut in westlicher Richtung eine neue Halle, die als Lärm- und

Staubfang dient, so dass der bestehende Recyclingbetrieb die neu anzusiedelnden

Gewerbebetriebe nicht stört.

» Der biotopartige Grüngürtel, der das Recyclingunternehmen nach Messenhausen hin

abgrenzt und die Emissionen minimiert, bleibt erhalten und wird in westlicher Richtung als

naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahme erweitert.

„Wir sehen in unserem beschlussreifen Vorschlag zur Entwicklung des Hainchesbuckel

ausschließlich Vorteile für alle Beteiligten - eine ganz klassische ‚Win-Win’ Situation“,

resümiert Tobias Kruger abschließend. „Der Traditionsbetrieb Rügemer kann am jetzigen
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Standort weiterarbeiten, die Stadt Rödermark erhält dringend benötige zusätzliche

Gewerbeflächen, die Erschließungskosten reduzieren sich deutlich, die Verschmutzung

der Messenhäuser Straße wird minimiert und der ökologische Ausgleich kann im

Planungsgebiet

selbst stattfinden.“

Änderungsantrag der FDP Rödermark
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